
Als Zeichen für ihr faires und ökologisches Handeln im Kir-
chenalltag erhalten alle teilnehmenden Kirchengemeinden das 
Schild ÖkoFaire Gemeinde von uns persönlich überreicht.

Dieses Schild dient als sichtbares Zeichen für das Engage-
ment der Kirchengemeinden und kann an der Kirche oder am 
Gemeindehaus angebracht werden.

www.ökofaire-gemeinde.de 1

Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Evangelisch-Lutherische
Kirche in Norddeutschland

Gemeinsam für eine ökofaire Beschaffung
Eine Aktion für Kirchengemeinden in der Nordkirche



Als Zeichen für ihr faires und ökologisches Handeln im 
Kirchenalltag erhalten alle teilnehmenden Kirchengemeinden 
nach Erfüllung der Kriterien das Schild ÖkoFaire Gemeinde 
von uns persönlich überreicht.

Dieses Schild dient als sichtbares Zeichen für das Engagment 
der Kirchengemeinden und kann an der Kirche oder am 
Gemeindehaus angebracht werden.

Die Auszeichnung ÖkoFaire Gemeinde
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Die Initiator*innen 
der Aktion 
ÖkoFaire Gemeinde 

Von links: 
Jan Christensen, 
Anke Bobusch, 
Jörg Ostermann-Ohno, 
Änne Lange, 
Chris Böer, 
Torsten Nolte, 
Jannika Baars, 
Judith Meyer-Kahrs, 
Rebecca Wiehe, 
Jürgen Reißner. 

Es fehlen:
Linda Corleis,
Insa Krempin,
Regina Möller,
Karsten Wolff.

Liebe Engagierte in den Kirchengemeinderäten, liebe Pastorinnen und Pastoren,
wir freuen uns, dass Ihre Kirchengemeinde Interesse an der Aktion ÖkoFaire Gemeinde hat. Diese 

Broschüre ist bereits die 2. Auflage, da das Interesse an dieser Aktion stetig steigt und sich bereits 

mehr als 30 Gemeinden in der Nordkirche auf den Weg zu einer ÖkoFairen Gemeinde machen. 

Ökofaire Beschaffung ist ein praxisnahes Werkzeug, um sich für einen verantwortungsvollen Um-

gang mit den knappen und endlichen Ressourcen der Erde einerseits und für mehr Gerechtigkeit 

durch Fairen Handel andererseits einzusetzen. Ökofaire Beschaffung kann auch bedeuten, auf eine 

Neuanschaffung zu verzichten und sich stattdessen für eine Reparatur oder geteilte Nutzung von 

Gegenständen zu entscheiden. 

Der Weg ist das Ziel – und wir bieten Ihnen an, Sie dabei zu begleiten. Gern beraten wir Sie bei der 

Bestandsaufnahme Ihrer Beschaffungspraxis, der schrittweisen Einführung ökofairer Produkte, laden 

Sie zu Einführungstagen ein und überlegen mit Ihnen gemeinsam, wie Sie andere Gemeindemitglie-

der auf dem Weg mitnehmen können. Im Austausch miteinander, innerhalb Ihrer Kirchengemeinde, 

aber auch mit den Lieferanten Ihrer Produkte starten Sie einen Prozess der Bewusstseinsbildung, 

der über die Grenzen Ihrer Kirchengemeinde hinausstrahlt.

In dieser Broschüre erhalten Sie einen Überblick über die Kriterien der Auszeichnung ÖkoFaire Ge-

meinde und die Bereiche im Gemeindealltag, in denen es vielfältige soziale und ökologische Alter-

nativen gibt. In einigen Bereichen werden Sie Kriterien bereits erfüllt haben, für andere Bereiche 

bekommen Sie neue Anregungen. Sie finden zudem Tipps und Empfehlungen für eine nachhaltige 

Gestaltung des Gemeindealltags, hilfreiche Argumente und Informationen über empfehlenswerte 

Produktkennzeichnungen. 

Wir laden Sie herzlich ein, 

sich auf den Weg zur 

ÖkoFairen Gemeinde zu 

machen. Wir freuen uns 

über Ihr Engagement und 

wünschen Ihnen viel Erfolg 

bei der Umsetzung!

Vorwort

Liebe Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter,
für die Arbeit in unseren Kirchengemeinden braucht es Einkäufe, müssen Dienstleistungen an 

Firmen vergeben oder anderweitig Entscheidungen in der Beschaffung getroffen werden. Dabei 

erkennen wir mitunter nicht immer sofort, welche Auswirkungen unser Handeln auf die Menschen 

in den Entwicklungsländern hat. Viele Produkte, zu denen wir ganz selbstverständlich greifen, 

bestehen ganz oder zu Teilen aus Rohstoffen, die in diesen Ländern unter menschenverachtenden 

Arbeitsbedingungen hergestellt, abgebaut oder angebaut werden. Unsere hohe Nachfrage nach 

tierischen Produkten ist in vielerlei Hinsicht klimaschädlich und gefährdet zudem in den Ländern 

des globalen Südens die Ernährungssicherung. Armut und Migration sind die Folgen. Brot für die 

Welt hilft Menschen vor Ort  und unterstützt sie in ihrem Streben nach Gerechtigkeit. 

Gerne möchte ich Sie ermutigen, sich mit Ihrer Kirchengemeinde der Aktion ÖkoFaire Gemeinde 

anzuschließen, um persönlich einen sichtbaren Beitrag im Kampf gegen Armut und für eine nach-

haltige Entwicklung zu leisten. Setzen Sie sich mit dem Einkaufsverhalten Ihrer Kirchengemeinde 

auseinander und richten Sie dieses zukunftsfähig aus. Machen Sie sich gemeinsam mit anderen 

auf den Weg für Gerechtigkeit, Frieden und die Bewahrung der Schöpfung. 

Pfarrerin Dr. h.c. Cornelia Füllkrug-Weitzel
Präsidentin von Brot für die Welt



Eine Kirchengemeinde handelt zukunftsorientiert als ÖkoFaire Gemeinde, wenn 
sie mindestens zehn der möglichen Kriterien erfüllt und sich in einem fortlaufenden 
Prozess für ihre ökofaire Beschaffung engagiert. Ein ökologisches und faires 
Handeln sollte jede ihrer Beschaffungsentscheidungen beeinflussen.

Der Weg zur Auszeichnung ÖkoFaire Gemeinde

So erhalten Sie die Auszeichnung ÖkoFaire Gemeinde

Entscheidung
Sie entscheiden, dass Sie eine ÖkoFaire Gemeinde werden wollen und nehmen 
mit der Projektgruppe ÖkoFaire Gemeinde Kontakt auf, um sich zu informieren. 

Bestandsaufnahme
Sie überprüfen die Beschaffungspraxis in der Kirchengemeinde. 
Weitere Beratungen erhalten Sie bei den Ansprechpersonen. 
Tipp: Zusammen geht es meistens besser! Bilden Sie ein Team aus mehreren 
Personen und teilen Sie sich die Aufgaben untereinander auf.

Maßnahmen
Sie wählen mindestens zehn Kriterien aus dem Katalog aus, die Sie mit dem 
Inkrafttreten der Selbstverpflichtung als Kirchengemeinde umsetzen wollen. 

Selbstverpflichtungserklärung
Sie beschließen im Kirchengemeinderat die Umsetzung der ausgewählten 
Kriterien, halten diesen Beschluss in einer Selbstverpflichtungserklärung 
fest und schicken diese an:
Projekt ÖkoFaire Gemeinde, c/o Infostelle Klimagerechtigkeit
im Zentrum für Mission und Ökumene - nordkirche weltweit, 
Judith Meyer-Kahrs, Agathe-Lasch-Weg 16, 22605 Hamburg
Auch gern digital an: j.meyer-kahrs@nordkirche-weltweit.de

Dokumentation
Sobald Sie die ausgewählten Kriterien umsetzen, dokumentieren Sie die 
Erfüllung und senden sie ebenfalls an die unter Schritt 4 genannte Adresse. 

Die Dokumentation der umgesetzen Maßnahmen kann mithilfe von Fotos, 
Kopien von Zeitungsartikeln etc. erfolgen. Zeigen Sie uns Ihre Kreativität. 
Gern können Sie auch unseren Dokumentationsleitfaden nutzen 
(mehr Informationen hierzu auf S. 6). 

Auszeichnung
Nach Sichtung der eingereichten Unterlagen wird Ihnen das Schild über-
reicht, das Sie an der Kirche oder am Gemeindehaus anbringen können.

Öffentlichkeitsarbeit
Frei nach dem Motto – Tue Gutes und rede darüber. Kommunizieren Sie Ihr 
Engagement und Ihre Erfolge! Wir unterstützen Sie gern bei der Öffentlich-
keitsarbeit, insbesondere mit unserer Website (www.ökofaire-gemeinde.de).
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Mit der Einführung einer ökofairen Beschaffungspraxis ist ein erster Schritt 
geschafft. Wir möchten Sie dazu ermutigen, auch nach dem Erhalt des Schildes 
Ihr Engagement für das ökofaire Handeln beizubehalten und weitere Maßnahmen 
umzusetzen. Wir unterstützen Sie gern dabei!

Ein Jahr nach Erhalt des Schildes werden wir wieder in Kontakt mit Ihnen treten, 
um zu besprechen, in welchen Bereichen sich Ihre Kirchengemeinde weiterent-
wickelt hat und an welchen Stellen noch Unterstützung gewünscht wird.

Offene Fragen und Informationen
Wenn Sie Fragen zur Auszeichnung haben oder weitere Informationen wünschen, 
schauen Sie auf unsere Website ÖkoFaire Gemeinde:

www.ökofaire-gemeinde.de

Dort finden Sie neben aktuellen Informationen und den Kontaktdaten der 
Ansprechpersonen beispielsweise auch folgende Materialien:

•	 Hintergrundwissen zu den einzelnen Maßnahmen

•	 Vorlage der Selbstverpflichtungserklärung

•	 Vorlage für einen Dokumentationsleitfaden 

Ökofaires Handeln als andauernder Prozess
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Wir möchten Sie auf dem Weg zu einer ÖkoFairen Gemeinde unterstützen. 
Daher haben wir für Sie verschiedene Dokumente erstellt, die Ihnen als Orien-
tierung dienen sollen.
 
Sie können sich unsere Leitfäden herunterladen unter:
www.ökofaire-gemeinde.de/projekt/materialien

Leitfaden zur Bestandsaufnahme
Die Bestandsaufnahme ist ein erster wichtiger Schritt auf dem Weg zu einer 
ÖkoFairen Gemeinde, denn Sie überprüfen hier die Beschaffungspraxis in 
Ihrer Kirchengemeinde. Dies soll Ihnen dabei helfen einen Überblick zu erhalten, 
wer in Ihrer Kirchengemeinde welche Produkte, wo, in welchen Mengen und zu 
welchen Preisen einkauft. Nur wenn Sie wissen, wie in Ihrer Kirchengemeinde 

eingekauft wird, können Sie Ihre Einkäufe 
bewerten und nach Alternativen suchen.
 
Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme 
müssen nicht bei der Projektgruppe ÖkoFaire 
Gemeinde eingereicht werden. Sie sind 
daher in der Gestaltung vollkommen frei. 

Unser Leitfaden zur Bestandsaufnahme soll 
Ihnen eine Möglichkeit aufzeigen, wie Sie 
Ihre Beschaffungspraxis überprüfen können. 
Dazu können Sie entweder die Excel-Tabelle
oder die ausfüllbare bzw. ausdruckbare pdf- 
Datei nutzen. Beide Dokumente enthalten 

dieselben Informationen und werden laufend aktualisiert. Zunächst folgt die eigent-
liche Bestandsaufnahme, indem Sie beispielweise den Namen des Produktes, die 
Bestellhäufigkeit und -menge sowie die vorhandenen Umwelt- und  / oder Sozial-
kennzeichnungen eintragen. Anschließend können Sie die einzelnen Produkte an-
hand von vorgegebenen Kriterien bewerten und eine etwaige Umstellung planen.

Selbstverpflichtungserklärung
In der von uns zur Verfügung gestellten Selbstverpflichtungserklärung finden Sie 
übersichtlich alle Informationen, die wir zu Beginn von Ihnen benötigen. Einfach 
ausdrucken, mindestens 10 Kriterien auswählen und von Ihrem Kirchengemeinde-
rat unterschreiben lassen!

Leitfaden zur Dokumentation
Nachdem Sie die Selbstverpflichtungserklärung eingereicht haben und Ihre Be-
schaffung umgestellt haben, bitten wir Sie die Erfüllung der Kriterien zu dokumen-
tieren. Diese Dokumentation können Sie nach Ihrem Belieben gestalten. Unser 
Leitfaden zur Dokumentation zeigt Ihnen lediglich Möglichkeiten auf, wie Sie die 
Erfüllung eines Kriteriums nachweisen können, z. B. durch Fotos, Auflistungen, 
Kopien von Rechnungen oder Einladungskarten. Bei Rückfragen zur Dokumen-
tation kommen wir anschließend auf Sie zu.

Unsere Leitfäden für Sie
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Beim Einführungstag ÖkoFaire Gemeinde gab es vegetarische

Kartoffelsuppe, mit leckeren Zutaten individuell verfeinert.
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Breklum ist die erste „ÖkoFaire Gemeinde“ 
der Nordkirche – Glückwunsch!

Die Kirchengemeinde Breklum in Nordfriesland ist am 29. November 2017 von Ger-
hard Ulrich, Landesbischof der Evangelisch-Lutherischen Kirche in Norddeutschland 
als erste „ÖkoFaire Gemeinde“ ausgezeichnet worden. Sie erfüllt bereits zehn der 
dafür erforderlichen Kriterien für einen ökofairen Einkauf. Das betrifft unter anderem 
Lebensmittel, Reinigungsmittel, Büromaterialien und Strom. Pastor Jan Christensen, 
der Umweltbeauftragte der Nordkirche, 
betonte bei der Verleihung, dass für die 
Umstellung der Gemeindeeinkäufe nach 
ökologischen und fairen Kriterien, das 
besondere Engagement von Menschen 
vor Ort gebraucht wird. In der Gemeinde 
von Pastor Simon Frömming in Breklum 
waren es Engagierte aus dem Weltladen, 
die den Pastor und Kirchengemeinderat 
wesentlich bei dieser Aktion unterstützt 
haben. Wir hoffen, dass dieses Beispiel 
viele Nachahmer*innen finden wird.

ÖkoFaire Gemeinden stellen sich vor:
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Landesbischof Gerhard Ulrich (3.v.r.), Jan Christensen, Umweltpastor

der Nordkirche (1.v.r.), Torsten Nolte (3.v.l.) Diakonisches Werk Schleswig- 

Holstein, Chris Böer (4.v.l.), Ökumenisches Netzwerk Klimagerechtigkeit, 

Ehepaar Kröplin, Pastor Simon Frömming (l.) und Team.

Evangelisch-LutherischeKirche in Norddeutschland

Zukunftsfähig einkaufenim Kirchenalltag

ÖkoFaire Gemeinden gibt es jetzt auch in Hamburg

Die Markus-Kirchengemeinde Hohenhorst Rahlstedt-Ost im Kirchenkreis Hamburg- 
Ost erhielt am 21. Januar 2018 als erste Gemeinde in der Hansestadt Hamburg 
die Auszeichnung „ÖkoFair“. Kirsten Fehrs, Bischöfin im Sprengel Hamburg und 
Lübeck, verlieh den Beteiligten dafür im Rahmen eines Gottesdienstes die Plakette 
„ÖkoFaire Gemeinde“. Judith Meyer-Kahrs vom Zentrum für Mission und Ökumene 
in der Nordkirche und die Referentin für Brot für die Welt, Linda Corleis haben sich 
vor Ort von der Umsetzung der Maßnah-
men überzeugt. Von der LED-Lampe bis 
zum Umweltschutzpapier im Kopierer ist 
nun fast alles „ökofair“ umgekrempelt. 
Pastor Calliebe-Winter und sein Team 
haben mit viel Engagement die Markus- 
Kirchengemeinde zu einer ökologisch 
und fair wirtschaftenden Gemeinde weiter 
entwickelt. Damit wird das im Kirchen-
alltag konkret umgesetzt, was oft von 
der Kanzel zu hören ist: Bewahrung der 
Schöpfung und Nächstenliebe.

Bischöfin Kirsten Fehrs, Pastor Johannes Calliebe-Winter und Team,

Judith Meyer-Kahrs (3.v.r.) vom Zentrum für Mission und Ökumene in der 

Nordkirche und Linda Corleis (1.v.r.), Brot für die Welt.
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Interview mit Pastor Johannes Calliebe-Winter aus der Hamburger Kirche 
Ev.-Luth. Markus-Kirchengemeinde Hohenhorst Rahlstedt-Ost.

Linda Corleis: Was hat Sie motiviert, sich an der Aktion ÖkoFaire Gemeinde 
zu beteiligen?
Pastor Johannes Calliebe-Winter: Wir sind umwelt-engagiert. Wir setzen seit 
Langem um, was Umwelt und  Ökologie schützt. Und dabei sparen wir noch! 
Das kommt unserer Kinder-, Jugendarbeit und der Musik zu Gute.Wir besitzen 
bereits das Öko-Profit-Siegel: Eine Auszeichnung für Hamburger Betriebe und
Kirchengemeinden, die in 12 Workshops ein Jahr lang u.a. an der Optimierung 
der Energiekosten gearbeitet haben. Die dort gesammelten  Erfahrungen be-
flügelten uns geradezu, auch ÖkoFaire Gemeinde werden zu wollen.

LC: Welche Hürden mussten Sie dabei nehmen?
JCW: Die Hürden für jedes Siegel scheinen hoch zu sein. Der zur Verfügung 
gestellte fachliche Rat von außen hilft aber, die Hürden zu überwinden. Bei Öko- 
Profit haben uns die von vielen  Firmen und Einrichtungen dabei bereits gemachten 
Erfahrungen  geholfen. Besonderheiten bei Kirchen werden  gemeinsam beraten. 
Das ist wichtig. Denn es wird mit fachlich engagierten, geschulten Kräften, die 
unsere Probleme zu ihren machen und sie lösen wollen, zusammengearbeitet.

LC: Was hat sich in Ihrer Gemeinde zum Positiven verändert – was hat Ihre 
Gemeinde davon?
JCW: Wir wollen nicht nur für uns ökofair handeln. Wir sind Multiplikator! Über die 

Gemeindeglieder hinaus wollen wir engagiert die ökofairen 
Ziele verbreiten. Die Einstellung und die Zustimmung ist bei 
allen Betroffenen ausgesprochen positiv.

LC: Welche Tipps haben Sie für Gemeinden, die sich noch 
auf den Weg machen wollen?
JCW: Unser Tipp: Wollen Sie! Sagen Sie nicht, das geht bei 
uns nicht! Es muss nicht alles auf einmal sein! Lassen Sie 
sich beraten. Vieles ist möglich, wenn man will! Einkauf und 
Investitionen kann man ökofair planen. Seien Sie neugierig! 
Es gibt mehr erreichbare ökofaire Erfolge als man meint.

Die Kirchengemeinde Kiel Pries-Friedrichsort ist auf dem Weg 
zur ÖkoFairen Gemeinde

Den letzten Ausschlag für die Kirchengemeinde Pries-Friedrichsort gab der Fachtag 
zum ökofairen Wirtschaften in Neumünster im Herbst 2017. Vier Vertreterinnen und 
Vertreter der Kirchengemeinde, zwei davon aus dem Kirchengemeinderat, nahmen 
an diesem Fachtag teil und haben die Idee der ÖkoFairen Gemeinde im Anschluss 
in die Gemeinde getragen. Man muss sagen, dass die Gemeinde nicht am Anfang 
steht in ihrem Bemühen um ökofaires Wirtschaften. Bereits seit 2007 gibt es eine 
Photovoltaikanlage auf dem Dach des Gemeindehauses und seit 2011eine Pellet-
heizung. Das Klimaziel von 2050 ist also quasi schon erreicht. Doch jetzt war der 
Ehrgeiz geweckt und in den KGR-Sitzungen wurden die einzelnen Punkte durch-
gesprochen, in denen nun das ökofaire Wirtschaften umgesetzt werden sollte. 

Wolfgang Madlung, Heinus Schuchardt, 
Jürgen Thiede, Johannes Calliebe-Winter (v.l.)
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Es gab aber auch Skepsis: „Wozu ein ökofaires Putzmittel, alle Putzmittel, die wir 
verwenden, liegen auch bei unter 5% Tensiden“, so ein Mitglied. Aber eine nachhal-
tige Beschaffung sollte auf jeden Fall die bisherigen Bemühungen zum Klimaschutz 
ergänzen. Mittlerweile steht die Gemeinde kurz vor der Zertifizierung, nicht zuletzt 
dank des Engagements von Matthias Voigt, der die Sache zusammen mit dem 
Küster und der Gemeindesekretärin in die Hand nahm. „Was jedoch fehlt“, so Voigt, 
„ist ein Einkaufsleitfaden, in dem Produkt, Geschäft, Preis etc. aufgeführt ist. Das 
würde zu viel mehr Bereitschaft bei den MitarbeiterInnen führen, bei der Umsetzung 
mit zu machen. Für uns ist es einfach zu aufwändig, das alleine aufzulisten“.

Steckbrief „ausgezeichnete ÖkoFaire Gemeinden“ 

D AT E N 

Name der Kirchengemeinde:
Evangelisch-Lutherische Innenstadtgemeinde Rostock
Ausgezeichnet seit: … noch nicht.

F R A G E N 

>>> 	Mit welcher Motivation kauft Ihre Kirchengemeinde umwelt- und 
		  sozialverträglich ein? 

Die Indianer sagen: „Wir haben die Erde nicht von den Eltern geerbt, sondern 
von den Kindern geborgt.“ Darum muss man behutsam mit dem umgehen,  
was einem anvertraut ist. Unserer Gemeinde ist ziemlich viel anvertraut: alte 
beeindruckende Gebäude, viele Menschen, Grund und Boden, kompetente 
und engagierte Ehrenamtliche. Mit diesen „Pfunden“ gilt es sorgsam umzu-
gehen, sie zu mehren und zum Wohl der Zukunft einzusetzen. 

>>> 	Was ist ihr nächstes ökofaires Projekt bzw. welche ökofairen Schritte 
		  wollen Sie als nächstes gehen? 

Als konkreten Schritt wollen wir „ausgezeichnete ÖkoFaire Gemeinde“ werden. 
Das haben wir in unserer letzten Kirchengemeinderatssitzung einstimmig be-
schlossen. Wir haben uns die Möglichkeiten angesehen, die zur Umsetzung 
vorgeschlagen werden. Seit Anfang des Jahres läuft ein Energiecontrolling zur 
Senkung der Heizkosten und in unserem größten Gebäude, der St. Marienkirche 
wird die Beleuchtung in den nächsten Wochen auf LED umgestellt. Außerdem 
unterstützen wir in diesem Jahr den Verkauf von ökofairem Kaffee und ökofairer 
Schokolade, Produkte, die zum Stadtjubiläum Rostocks aufgelegt wurden. 

>>> 	Welchen Tipp haben Sie für Kirchengemeinden, die sich auch auf 
		  den Weg zu einer ÖkoFairen Gemeinde machen wollen? 

Es reicht ein einziger Menschen im Team, der sich dafür interessiert und sich 
dafür stark macht. Der macht einen ersten kleinen und realistischen Schritt, 
kauft zum Beispiel Papier mit Blauem Engel und sagt vielleicht: „Prima, Leute, 
dass ihr mich habt probieren lassen.“ Und er denkt sich: ‚Geht doch‘. Und 
dann fragt er in die Runde: „Wollen wir einen nächsten kleinen Schritt gehen?“
Kleine Schritte machen und dran bleiben. Dann wird’s was …

Evangelisch-LutherischeKirche in Norddeutschland

Zukunftsfähig einkaufenim Kirchenalltag



Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Kriterien für die Auszeichnung ÖkoFaire Gemeinde

Im Bereich Büroausstattung

In jedem Büro wird eine Vielzahl von Produkten benötigt – vom 
Tacker über Papier bis hin zu Möbeln. Für die Herstellung der 
verschiedenen Materialien werden endliche Rohstoffe verwendet 
und Lebensräume in den Ländern des Globalen Südens zerstört. 
Beispielsweise hat die Herstellung von Recyclingpapier einen 
geringeren Wasser- und Energiebedarf als Frischfaserpapier und 
trägt so zum Schutz der Wälder bei. Denn während für Frisch-
faserpapier immer wieder neues Holz benötigt wird (ca. 2,2 kg 
Holz für 1 kg Papier), wird bei Recyclingpapier größtenteils Alt-
papier verwendet (ca. 1,2 kg Altpapier für 1 kg Recyclingpapier). 
Neben der Produktion und dem Transport entscheiden auch 

die Nutzung bzw. die Entsorgung über die 
Umweltbilanz eines Produktes.

Nicht nur der hohe Verbrauch an Ressour-
cen stellt ein Problem dar, auch der Einsatz 
von verschiedenen chemischen Stoffen 
schadet der Umwelt und der Gesundheit. 
So werden beispielsweise bei der Herstel-
lung von Frischfaserpapier chlorhaltige 
Chemikalien zum Bleichen des Papiers 
eingesetzt. 

Kriterien

•	 Die Kirchengemeinde verwendet für ihre Kopier- und Druck-
	 erzeugnisse Recyclingpapier mit dem Umweltzeichen Blauer
 	 Engel. Es wird standardmäßig doppelseitig gedruckt und 
	 unnötige Ausdrucke werden vermieden.

•	 Mitarbeiter*innen bzw. Ehrenamtliche nehmen jährlich an einer 	
	 Fortbildung zum Thema ÖkoFaire Gemeinde teil. Veranstaltungs-
	 hinweise finden Sie unter www.ökofaire-gemeinde.de

•	 Neue Büromöbel sind aus Holz und nach dem FSC® - Standard 	
	 zertifiziert.

•	 Bei allgemeinem Bürobedarf (z. B.: Stifte, Klebstoffe, Mappen, 	
	 Ordner) werden umweltfreundliche Alternativen benutzt und auf 	
	 Recyclingfähigkeit geachtet. 

TIPPS UND EMPFEHLUNGEN

Viele Filzstifte und Textmarker sind 

nachfüllbar und verwenden Tinte 

auf Wasserbasis!
_________________________________       

Achten Sie auch auf Ihre Gesund-

heit und nutzen Sie lösungsmittel- 

freie Klebstoffe!
_________________________________       

Wählen Sie beim Versand, wenn 

möglich, wiederverwendbare 

Versandboxen!
_________________________________       

Bieten Sie nicht mehr genutzte 

Büro- und Gemeindehausmöbel 

über Online-Gebrauchtwaren-

händler zum Weiterverkauf an oder 

geben Sie sie an Sozialkaufhäuser 

oder Umsonstläden weiter!
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Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Im Bereich Veranstaltungen und 
Bewirtung

Die Lebensmittelproduktion hat einen erheblichen Einfluss auf 
die Umwelt und verursacht zahlreiche soziale Probleme. So 
tragen die vermehrte Abholzung von Tropenwäldern für die land-

wirtschaftliche Nutzung und der Anbau 
von Monokulturen zum Biodiversitäts-
verlust bei. Ganze Bevölkerungsgruppen 
werden vertrieben, Kleinbäuer*innen 
werden gezwungen, ihr Land aufzuge-
ben und verlieren ihre Existenzgrundla-
ge. Armut und soziale Ungerechtigkeit 
sind die Folgen, gefördert durch einen 
grenzenlosen Konsum. Zudem stecken 
in vielen Lebensmitteln Pestizide oder 
sonstige chemische Zusatzstoffe. 
Diese belasten nicht nur die Umwelt, 
sondern auch unsere Gesundheit. 

Kriterien

•	 Bei Lebensmitteln (inkl. Getränken) wird auf Regionalität, 	
	 Saisonalität, Sozialverträglichkeit (z. B. Fairer Handel) 
	 und ökologischen Anbau geachtet. Sollte ein Produkt
	 aufgrund der fehlenden Regionalität nicht verfügbar sein 	
	 (z. B. Schokolade), wird es aus Fairem Handel bezogen.

•	 Die Kirchengemeinde kauft Tee und Kaffee aus ökologi-	
	 schem Anbau und Fairem Handel, z. B. von der GEPA.

•	 Die Kirchengemeinde nutzt Leitungswasser oder Mineral-	
	 wasser in Mehrwegflaschen von regionalen Abfüllern.

•	 Im Rahmen von Festen und Veranstaltungen werden 
	 Mehrweggeschirr und keine Einwegflaschen verwendet.

•	 Es wird vorzugsweise vegetarisches Essen angeboten. 

•	 Geschenke stammen entweder aus regionaler Produktion 	
	 oder aus dem Fairen Handel (z. B. aus dem Weltladen).

TIPPS UND EMPFEHLUNGEN

Es gibt zahlreiche Siegel 

bzw. Umweltzeichen, die eine 

Orientierungshilfe sein können. 

Die Wichtigsten finden Sie 

auf den Seiten 14 bis 15 

dieser Broschüre oder auf 
www.ökofaire-gemeinde.de.
________________________________      

Rund 7,2 Mio. Tonnen Lebens-

mittel werfen die Deutschen jährlich 

in den Müll, ca. 70 Prozent davon 

wären vermeidbar. Planen Sie daher 

die Bewirtung sorgfältig. Lieber 

mal eine Kanne Kaffee nachkochen, 

als 2 Liter wegschütten!
________________________________            

Kaufen Sie Obst und Gemüse 

möglichst unverpackt, das spart 

eine Menge an Verpackungsmüll!
________________________________      

Stellen Sie z. B. einen Fair-o-mat 

in Ihrer Kirchengemeinde auf 

(www.fair-o-mat.de)!
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Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Im Bereich Innen und Außen

Es gibt einige Produkte, die ausschließlich bzw. vermehrt 
in Kirchengemeinden und kirchlichen Einrichtungen genutzt 
werden, beispielsweise Blumen, Kerzen und Abendmahls-

bedarf. Diese Produkte 
können nach ökofairen 
Standards eingekauft 
werden. Aber auch die 
Pflege von Gebäuden 
und den dazugehörigen 
Flächen lässt sich um-
welt- und sozialverträg-
licher gestalten.  

Kriterien

•	 Die Kirchengemeinde kauft und nutzt regional und saisonal 
	 angebauten Blumenschmuck oder Blumen mit dem Fairtrade- 	
	 Siegel. Um dieses Kriterium zu erfüllen, können Sie beispiels-
	 weise auch ein eigenes Blumenbeet anlegen und Ihre Blumen 	
	 hieraus nehmen bzw. außerhalb der Saison keinen Blumen-		
	 schmuck nutzen.

•	 Die Kirchengemeinde verwendet umweltverträgliche Reini-		
	 gungsmittel, z. B. mit dem EU-Umweltsiegel oder dem 		
	 Umweltzeichen Blauer Engel. 

•	 Die Hygieneartikel sind mit dem Umweltzeichen Blauer Engel 	
	 gekennzeichnet.

•	 Die Kirchengemeinde nutzt recycelte Kerzen oder Kerzen im 		
	 Mehrwegsystem. Teelichter werden ohne Aluminiumfassung 		
	 gekauft. 

•	 Die Kirchengemeinde trennt ihren Müll nach den regional 
	 gültigen Standards.

•	 Die Kirchengemeinde setzt an allen Wasserhähnen Durch-		
	 flussmengenbegrenzer ein. Toilettenspülungen mit zwei 
	 Tasten werden zur Bewusstseinsbildung mit Aufklebern 
	 über den unterschiedlichen Wasserverbrauch (3 l bzw. 6 l) 		
	 gekennzeichnet.

 

Kriterien für die Auszeichnung ÖkoFaire Gemeinde

TIPPS UND EMPFEHLUNGEN

Nutzen Sie keine überflüssigen 

Reinigungsprodukte.
________________________________

Fragen Sie bei Reinigungsdienstleis-

tern nach ökologischen Alternativen! 

Oft richten sich diese nach den 

Nachfragen der Kund*innen.
________________________________

Ökologisch einwandfreie Kerzen 

sind schwer zu finden. Es gibt 

jedoch auch Kerzen aus Fairem 

Handel! 
________________________________

Auch Textilien gibt es ökofair. 

Verlässliche Siegel sind hier das 

GOTS oder auch das Fairtrade-

Siegel sowie die Mitgliedschaft 

des herstellenden Unternehmens 

in der Fair Wear Foundation!
________________________________

Die Herstellung von Grabsteinen 

bringt oft Kinderarbeit mit sich. 

Setzen Sie sich dafür ein, dass dies 

verhindert wird, indem Sie beispiels-

weise die Nutzung von Grabstei-

nen aus heimischen Steinbrüchen 

fördern oder Informationen zu 

zertifizierten Grab- und Natursteinen 

ausgeben. Empfehlenswerte Siegel 

für Natur- und Grabsteine sind 

derzeit FairStone oder Xertifix.
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Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Im Bereich Elektronische Geräte

Es gibt zahlreiche elektronische Geräte, die in Kirchengemein-
den und kirchlichen Einrichtungen Verwendung finden, z. B. 
Computer, Mikrowellen, Telefone, Kühlschränke, Drucker, Kopie-
rer etc. Elektronische Geräte haben nicht nur in der Herstellung 
einen hohen Ressourcenbedarf und benötigen endliche, seltene 
Erden, sondern verbrauchen auch 
während der Nutzung viel Energie. 
Allein die deutschlandweiten Strom-
kosten, die durch den Stand-by-
Modus verursacht werden, belaufen 
sich jährlich auf rund 4 Mrd. Euro – 
Strom und Geld, der bzw. das leicht 
gespart werden kann. Achten Sie 
schon beim Kauf darauf, dass die 
Geräte besonders langlebig sind 
und einen möglichst geringen Ener-
gieverbrauch aufweisen.  

Kriterien

•	 Neue elektronische Geräte tragen das Umweltzeichen 	
	 Blauer Engel und / oder das Siegel TCO certified. 
	 Darüber hinaus wird die Langlebigkeit, Reparaturfähigkeit 	
	 und Erweiterbarkeit der Produkte berücksichtigt.

•	 Weiße Ware (Kühlschrank, Geschirrspüler, Waschmaschine
 	 etc.) kann mindestens der Energieeffizienzklasse A (ehemals 	
	 mind. A++) zugeordnet werden.

•	 Geräte werden bei Nichtnutzung komplett ausgeschaltet 	
	 oder z. B. durch Steckdosen-Schaltleisten vom Stromnetz 	
	 getrennt. Achten Sie hierbei darauf, die Schaltleisten für 
	 Sie erreichbar anzubringen. 

TIPPS UND EMPFEHLUNGEN

Lassen Sie Geräte reparieren 

bevor Sie über eine Neuanschaffung 

nachdenken.
________________________________

Überprüfen Sie, ob wirklich neue 

Geräte benötigt werden. Inzwischen 

existieren verschiedene Anbieter, 

die elektronische Geräte wieder 

aufrüsten und günstiger verkaufen.
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Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Im Bereich Energie
Der größte Anteil der CO2-Emissionen in der Nordkirche wird 
durch die Immobilien, sprich die Kirchen und die dazugehörigen 
Gebäude, verursacht. In einigen Bereichen, beispielsweise der 
Gebäudedämmung, können durch technische Lösungen Energie 
bzw. CO2-Emissionen eingespart werden. Die Optimierung des 
gesamten Energieverbrauchs ist jedoch nur mithilfe jedes Einzel-

nen möglich. Jede bzw. jeder kann durch 
sein eigenes Energieverhalten einen großen 
Beitrag leisten. Sei es durch das sinnvolle 
Beheizen von Räumen oder das Abschal-
ten von elektrischen Geräten. Neben dem 
Beziehen von zertifiziertem Ökostrom, kann 
man durch einfache Maßnahmen ein Viel-
faches an Energie sparen. So ist nicht nur 
eine Einsparung von CO2-Emissionen mög-
lich, sondern es wird gleichzeitig auch der 
Geldbeutel geschont.  

Kriterien

•	 Es wird energiesparende Beleuchtung (z. B. Umstellung 	
	 auf LED-Lampen) eingesetzt.

•	 Die Kirchengemeinde und die dazugehörigen Gebäude 	
	 beziehen zertifizierten Ökostrom aus 100 Prozent erneuer-
	 baren Energien mit dem Label „Ok-Power“ oder „Grüner 	
	 Strom (Label)“ wie beim Bündeleinkauf der Kirchenkreise 	
	 der Nordkirche.

•	 Die Kirchengemeinde und die dazugehörigen Gebäude 	
	 beziehen Biogas mit dem Label „Grünes Gas“ oder 		
	 kompensieren ihren Gasbezug über die „Klima-Kollekte“
	 (www.klima-kollekte.de).

•	 Die Kirchengemeinde setzt Effizienzmaßnahmen des
	 Heizungssystems um, wie z. B. elektronische Temperatur-	
	 steuerungen der Heizungen oder hydraulischen Abgleich.

•	 Die Kirchengemeinde beteiligt sich am Energiecontrolling 	
	 ihres Kirchenkreises.

•	 Die Kirchengemeinde produziert selbst regenerativen 	
	 Strom (z. B. Solarstrom).

Kriterien für die Auszeichnung ÖkoFaire Gemeinde

TIPPS UND EMPFEHLUNGEN

Schalten Sie das Licht aus, wenn 

Sie einen Raum verlassen! „Licht 

aus“ Sticker an den Lichtschaltern 

können eine Hilfe sein!
________________________________

Beobachten Sie Ihr eigenes Heiz-

verhalten! In den meisten Räumen 

ist es nicht nötig über 20° C zu 

heizen. 
________________________________

Lieber dreimal am Tag stoßlüften, 

als dauerhaft das Fenster auf 

Kipp zu lassen!
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Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Im Bereich Mobilität
Das Mobilitätsverhalten macht rund 16 Prozent der gesamten
CO2-Emissionen der Nordkirche aus. Um den Ausstoß von
Emissionen zu verringern, ist es notwendig, das eigene Mobi-
litätsverhalten zu überdenken und verstärkt weniger emissi-
onsreiche Verkehrsmittel zu nutzen. Je nach Lage der Kirchen-
gemeinde und des Aufgabengebiets werden verschiedene 
Formen der Mobilität gewählt. Besteht ein gut ausgebautes 
Verkehrsnetz im Öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV), 
kann die Wahl beispielsweise auf Busse und Bahnen fallen. 
Hierdurch lassen sich enorme CO2-Einsparungen erreichen, 
da die Nutzung eines Pkws auf gleicher Strecke durchschnitt-
lich doppelt so viel CO2 emittiert wie der ÖPNV. Sollte die 
Nutzung des öffentlichen Verkehrs nicht möglich sein, ist ein 
mit Ökostrom geladenes Elektroauto eine gute Option. 
Besonders umweltfreundlich und gesundheitsförderlich ist 
das Fahrrad. Vor allem kurze Strecken können so problem-
los gefahren werden! 

Flugreisen sollten vermieden oder über die Klima-Kollekte 
(www.klima-kollekte.de) ausgeglichen werden. Fliegen verur-
sacht viele Treibhausgase. Zudem löst der Ausstoß in großer 
Höhe Prozesse aus, die das Klima zusätzlich belasten. Um 
Partnerschaftsbeziehungen zu pflegen, sind Flüge aber oft 
unvermeidlich. Durch Kompensation der Emissionen leistet 
die Kirchengemeinde einen Beitrag zur Schadensbegrenzung.  

Kriterien

•	 Nutzung bzw. Kauf von Elektromobilität (E-Rad / E-Auto).
 
•	 Flüge der Kirchengemeinde werden über die Klima-
	 Kollekte kompensiert. 

•	 Die Kirchengemeinde fördert durch ihre Kostenbeteiligung 		
	 Monatskarten und BahnCard-Abos für Angestellte der 
	 Kirchengemeinde.

•	 Bevorzugung von Bus, Bahn, Rad und E-Mobilität vor kraft-
	 stoffbetriebenen Fahrzeugen (Begründungspflicht für Pkw).

•	 Gemeindeausflüge werden mit Bus, Bahn und / oder
 	 Fahrrad durchgeführt.

•	 Bei Veranstaltungen in der Kirchengemeinde wird für 
	 die Anreise mit klimafreundlichen Verkehrsmitteln bzw. 
	 Fahrgemeinschaften geworben.

TIPPS UND EMPFEHLUNGEN

Manchmal ist es gar nicht nötig,

ein eigenes Auto zu besitzen. 

Nutzen Sie Carsharing-Angebote 

oder bilden Sie Fahrgemein-

schaften! 
________________________________

Die Kirchengemeinde kann 

beispielsweise regelmäßig einen 

Fahrradgottesdienst durchführen.
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Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Im Bereich Ethisches Investment

Als Kunden von Banken und Finanzdienstleistern tragen Kirchen-
gemeinden Verantwortung für ihr Handeln. Wenn bei der Geld-
anlage soziale, menschenrechtliche und ökologische Kriterien 
angemahnt und beachtet werden, fördert dies Anreize für faires 
und nachhaltiges Wirtschaften. Klassische Anlageformen berück-
sichtigen lediglich die Kriterien: Risiko, Rendite und Liquidität. 

Ethisches Investment hingegen berücksichtigt 
ausdrücklich ethische und ökologische Gesichts-
punkte, ohne jedoch dabei die anderen drei öko-
nomischen Kriterien aus dem Blick zu verlieren.

Kriterien für die Auszeichnung ÖkoFaire Gemeinde

Kriterien

•	 Die Kirchengemeinde legt ihr Vermögen nach ethischen 	
	 Kriterien an (z. B. Oikocredit oder FairWorldFonds).

	 Kriterien, die ein solches Investment auszeichnen sind u. a.:

	 Verzicht auf Investitionen in Unternehmen die in kontro-
	 versen Geschäftsfeldern agieren (z. B. Rüstungsindustrie, 	
	 Gentechnik) oder für kontroverse Geschäftspraktiken verant-	
	 wortlich sind (z. B. systematische Menschen- und Arbeits-	
	 rechtsverletzungen).

	 Bei Staatsanleihen wird darauf geachtet, dass die Staaten 	
	 nicht Menschrechte massiv einschränken oder systematisch 	
	 verletzen bzw. keine Todesstrafe vollziehen. Zudem entspre-	
	 chen die Ausgaben für Entwicklungshilfe sowie für Bildung 	
	 und Gesundheit einem nennenswerten Beitrag, gemessen 	
	 am Bruttoinlandsprodukt.
		
	 Berichterstattungen von Unternehmen erfolgen transparent.

TIPPS UND EMPFEHLUNGEN

Oikocredit ist eine ökumenische 

Entwicklungsgenossenschaft, die 

aus dem Ökumenischen Rat der 

Kirchen heraus entstanden ist und 

Darlehen und Kapitalbeteiligungen 

an Partnerorganisationen in Ent-

wicklungs- und Schwellenländer 

vergibt. Weitere Informationen unter: 

www.oikocredit.de 
_______________________________

Der FairWorldFonds ist an den

Kriterien von Brot für die Welt 

ausgerichtet. Ein unabhängiges 

Institut trifft auf der Grundlage dieser 

Kriterien eine Vorauswahl aus dem 

Anlageuniversum. Ein von Brot für 

die Welt eingesetzter Ausschuss 

von Entwicklungsfachleuten aus 

Nord und Süd überwacht die 

Einhaltung der Kriterien und ent-

wickelt diese kontinuierlich weiter. 
_______________________________

Den Brot für die Welt Kriterien-

katalog und zusätzliche 

Informationen finden Sie unter: 

www.fairworldfonds.de   
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Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

Eigene Ideen

Eine ökofaire Beschaffung hat viele Seiten und es bedarf 
individueller Lösungen, um Armut und sozialer Ungerechtigkeit 
sowie den Herausforderungen des Klimawandels  zu begegnen. 
Wir möchten kreatives Engagement belohnen und fördern! 
Daher können Sie sich eigene Ideen als Kriterien für die Aus-
zeichnung ÖkoFaire Gemeinde anrechnen lassen. 

Beschreiben Sie dazu Ihre Idee und erklären Sie uns, welchen 
Beitrag Sie mit dieser Aktion für eine umwelt- und sozialver-
trägliche Beschaffung leisten wollen. Vergessen Sie nicht, 
die Umsetzung zu dokumentieren!

Die Anerkennung eines Kriteriums wird im Einzelfall von der 
Projektgruppe ÖkoFaire Gemeinde geprüft.

Zur groben Orientierung können Ihnen diese Punkte helfen:

www.klimagerechtigkeit.de

www.umwelt-nordkirche.de

www.südnordkontor.de

www.zukunft-einkaufen.de

www.zu-wi.de

www.nachhaltiger-warenkorb.de

www.wgkd.de/rahmenvertrag/gepa.html oder -/memo.html

www.hkd.de/kirchenshop

Weiterführende Links

Mit der Idee sollten Sie:

•	 Einen Beitrag zur CO2-Reduktion Ihrer Kirchengemeinde leisten.

•	 Die Mitglieder Ihrer Kirchengemeinde für Umweltthemen und  / oder 
	 Themen der globalen Gerechtigkeit (z. B. Fairen Handel) sensibilisieren. 

•	 Dauerhafte Entwicklungen fördern (keine einmaligen Veranstaltungen o.  Ä.).

Sie finden viele weitere Informationen sowie 
Argumente gegen Vorurteile und Best Practice 
Beispiele aus Kirchengemeinden in der 
Nordkirche unter: 

www.ökofaire-gemeinde.de
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Kennzeichnungen und Standards
Siegel wohin man auch schaut. Es ist manchmal sehr schwer, 
in dem sogenannten Siegeldschungel einen Überblick zu 
bewahren. 

Auf unserer Website www.ökofaire-gemeinde.de finden Sie 
Erläuterungen und Empfehlungen für verschiedene Siegel. 
Hier sehen Sie eine kleine Auswahl an Siegeln bzw. Standards, 
die wir Ihnen (teilweise eingeschränkt) empfehlen können.

Das Umweltzeichen Blauer Engel kennzeichnet Produkte, 
die u. a. ressoucensparend und aus nachhaltig produzierten 
Rohstoffen hergestellt werden, geringe Emissionen verur-
sachen und unschädlich für die Gesundheit sind. Unter-
schiedliche Produktgruppen können mit dem Umweltzeichen 
Blauer Engel ausgezeichnet werden, wobei es stets ein 
zuverlässiges Zeichen in Bezug auf den Umweltschutz ist.

	Sehr empfehlenswert

Das Fairtrade-Siegel kennzeichnet u. a. Lebensmittel, Texti-
lien und Haushaltswaren, die den Fairen Handel unterstützen. 
Um das Siegel zu erhalten, müssen soziale Kriterien, wie das 
Verbot von Kinderarbeit eingehalten werden. Darüber hinaus 
erhalten die Produzent*innen eine existenzsichernde Bezah-
lung und müssen bestimmte ökologische Standards erfüllen. 

	Sehr empfehlenswert

Die GEPA ist eines der größten europäischen Handelsunter-
nehmen und im Besitz der evangelischen und katholischen 
Kirche. Produkte der GEPA entsprechen denen des Fairtrade- 
Standards. Zudem stammen viele Produkte zusätzlich aus 
einem ökologischem Anbau. Die GEPA möchte u. a. benach-
teiligte Produzent*innengruppen im Globalen Süden fördern 
und die Welthandelsstrukturen positiv verändern. 

	Sehr empfehlenswert

Das EU-Bio-Logo ist das europäische Label für Lebensmittel 
aus ökologischer Landwirtschaft. Die Produkte werden nach 
Richtlinien der EG-Öko-Verordnung angebaut, nach 
der 95 Prozent der Inhaltsstoffe aus ökologischer Landwirt-
schaft stammen müssen. In Deutschland kann neben 
dem EU-Bio-Logo zusätzlich noch das deutsche Bio-Siegel 
abgebildet sein.

	Empfehlenswert
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Lebensmittel mit dem Demeter-Label stehen für strenge 
Richtlinien aus ökologischem Landbau und einer biodynami-
schen Wirtschaftsweise, bei der die Kreislaufwirtschaft im 
Mittelpunkt steht. Demeter Lebensmittel müssen deutlich 
höhere Ansprüche als die nach der EG-Öko-Verordnung 
gekennzeichneten Produkte erfüllen.

	Sehr empfehlenswert

Naturland ist mit mehr als 54.000 Bauern weltweit einer der 
bedeutendsten Öko-Verbände und in vielen Bereichen strenger 
als die EU-Öko-Verordnung. Ergänzend zu den strengen Öko- 
und Tierschutzstandards gelten für alle Naturland Betriebe auch 
verbindliche Sozialrichtlinien. Die Zusatzzertifizierung Natur-
land Fair verbindet darüber hinaus Öko-Landbau und Fairen 
Handel in einem Zeichen – und das für Nord und Süd.

	Sehr empfehlenswert

Bioland kennzeichnet Lebensmittel aus der ökologischen 
Landwirtschaft, wobei die Produkte strengeren Auflagen als 
denen der EG-Öko-Verordnung unterliegen. Bioland fördert 
zudem regionale Strukturen und kleinbäuerliche Betriebe. 

	Sehr empfehlenswert

Das TCO Certified Siegel tragen verschiedene elektronische 
Geräte – Displays, Notebooks, Tablets, Smartphones, Desk-
tops, All-in-one PCs, Projektoren, Headsets. Die Produkte 
müssen Kriterien in den Bereichen Gesundheit, Umwelt und 
Soziales erfüllen. Im Bereich Umwelt wird die Energieeffizienz 
hervorgehoben.

	Empfehlenswert

Der Forest Stewardship Council ® zertifiziert weltweit 
nachhaltige Forstwirtschaft. Dabei müssen u.a. Rechte indige-
ner Völker und Kriterien zum Erhalt der Biodiversität eingehal-
ten werden. Bei dem Bezug von Holz, bspw. für Möbel ist das 
FSC-Siegel sehr empfehlenswert. Papiere mit dem FSC®-Re-
cycling-Siegel bestehen aus 100% Recyclingmaterial, erfüllen 
aber nicht die strengen Anforderungen des Blauen Engel.

	Empfehlenswert
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Dieses Produkt wurde auf 100% Recyclingpapier ge-
druckt, zertifiziert nach den Kriterien des Blauen Engel.

Die durch Papier und Druck entstandenen unvermeid-
baren Emissionen in Höhe von 81,6 kg CO2 wurden 
über die Klima-Kollekte kompensiert. Der Ausgleichs-
betrag fließt in Klimaschutzprojekte in Schwellen- und 
Entwicklungsländern in den Bereichen erneuerbare 
Energien und Energieeffizienz.



Wir beraten Sie gern:
Umweltbüro der Nordkirche
Jan Christensen, Tel. 040 6750 3840 oder 040 8190 1679
jan.christensen@umwelt.nordkirche.de

Hamburg

Ev.-Luth. Kirchenkreis Hamburg-West/Südholstein
Arbeitsstelle Weitblick, Ökofaire Beschaffung
Rebecca Wiehe, Tel. 040 589 50 254, rebecca.wiehe@kirchenkreis-hhsh.de

Diakonisches Werk Hamburg, Brot für die Welt
Linda Corleis, Tel. 040 306 20 341, corleis@diakonie-hamburg.de

Infostelle Klimagerechtigkeit im Zentrum für Mission und Ökumene
Judith Meyer-Kahrs, Tel. 040 881 81 331, j.meyer-kahrs@nordkirche-weltweit.de  

Mecklenburg-Vorpommern

Zentrum Kirchlicher Dienste
Ökumenische Arbeitsstelle
Änne Lange, Tel. 0381 377 98 725, aenne.lange@elkm.de
Regina Möller, Tel. 0381 377987 593, regina.moeller@elkm.de

Diakonisches Werk Mecklenburg-Vorpommern
Ökumenische Diakonie, Brot für die Welt
Anke Bobusch, Tel. 0385 5006 127, bobusch@diakonie-mv.de

Schleswig-Holstein

Diakonisches Werk Schleswig-Holstein
Ökumenische Diakonie, Brot für die Welt
Torsten Nolte, Tel. 04331 593 411, nolte@diakonie-sh.de

Regionalzentrum des Kirchenkreises Schleswig-Flensburg
Arbeitsstelle für Umwelt- und Klimaschutz
Insa Krempin, Tel. 0171 3889148, krempin.klima@kirche-slfl.de

Ökumenische Arbeitsstelle Kirchenkreis Nordfriesland
Karsten Wolff, Tel. 04671 6029 922, wolff@erw-breklum.de

Zukunftsfähig einkaufen
im Kirchenalltag

In Kooperation und gefördert von: 

Umweltbeauftragter
 Evangelisch-Lutherische
 Kirche in Norddeutschland

Evangelisch-Lutherischer
Kirchenkreis Mecklenburg Mecklenburg-Vorpommern

Evangelisch-Lutherischer
Kirchenkreis Schleswig-Flensburg
Nordkirche


